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Agk. Hbevarni Nagold.
Man !- und Klauenseuche in Hosstett OA. Calw.

Wie schon im Gesellschafter Nr. 256 bekanntgegeben
worden ist, fallen in den „15 km-Umkreis" des Seuchen¬
orts die sämtliche« Gemeinden des Oberamtsbezirks
links der Nagold (darunter auch Attensteig-Stadt, Eb-
hausen, Enztal, Rohrdorf, Wildberg).

Für dieses Gebiet gelten die folgenden Maßnahmen:
Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und markt-

ähnlichrn Veranstaltungen mit Klanenvieh , sowie der
Austrieb von Klauenoieh aus Jahr- und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klanenvieh , der ohne vor-
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemetndebc-
zirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder
ohne Beglückung einer solchen stattsindct. Als Handel
gilt auch das Ausstichen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von Tieren
durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klanenvieh.

4.  Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Ktauenoieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter
Milch aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche
Betriebe, in denen Klanenvieh gehalten wird, sowie die
Verwertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen
der Molkerei, soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist,
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
n) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
b) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Wasferdampf aus 85° ;
e) Erhitzung im Wasserbad, und zwar

entweder aus 85 ° für die Dauer einer Minute oder,
unter der Voraussetzung, drß durch geeignete Vor¬
richtungen eine gleichmäßige Erwärmung der gesamten
Milchmenge oder Milchrückstände gewährleistet ist, aus
70° für die Dauer einer halben Stunde.
Die Desinfektion der Milchgefäße kann mir strömen¬

dem Wasferdampf oder durch Auskochen im Wasser oder
Zprozentiger Soda- oder Seisenlösung oder auf eine der
folgenden Arten geschehen:

durch Einlegen der Gesäße in kochend heißes Wasser
oder kochend heiße Eodalösung oder dünne Kalkmilch für

hriegscvronllr.
Monat Hkto- er.

1. Okt. Nördlich und südlich Albert werden überlegene
feindliche Kräfte zurückgeschlagen. — Zwei Forts von Ant¬
werpen sind zerstört.

2. Okt. Ankunft der indischen Truppen in Frankreich.
3. Okt. Weitere Erfolge vor Antwerpen. Sieg über

die Russen bei Augustow. (3000 Gefangene, zahlreiche
Geschütze erbeutet.)

4. Okt. Fm Westen gehen unsere Truppen erfolgreich
vorwärts.

5. Okt. Beschießung von Luster (bei Cattaro) durch
französische Kriegsschiffe. Deutsch-österreichische Erfolge ge¬
gen die Russen. Wettere Forts von Antwerpen genommen.

6. Okt. Japaner und Engländer vor Tsingtau mit
2500 Mann Verlusten zuillckg' schlogen. Noch keine Ent¬
scheidung im Westen. Die Schlachtsront ist aus 550 Kilo¬
meter ausgedehnt worden. Die Russen belagern Przemy l.
Torpedoboot„S 116" vernichtet.

7. Okt. Weitere Erfolge im Westen sowie vor Ant¬
werpen. 7500 neue russische Gefangene. Beginn der Be¬
schießung Antwerpens. Sieg der Oesterreicher über die
Russen bei Maimaros-Sziget.

8. Okt. Antwerpen steht in Flammen. Flucht des
Königspaares. Französische Flieder über Köln und Düs¬
seldorf. Die Russen in Lyck Neue Erfolge der Ocster-
reicher gegen die Russen.

die Dauer von mindestens2 Stunden dera.t, daß alle Teile
der Gesäße von der Flüssigkri! bedeckt sind;

oder durch gründliches Abbllrsten der Außen- und
Innenfläche der Gesäße nebst Griffen, Deckeln und anderen
Berschlußvorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder
kochend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortepolizeibi Hörde sofort nach dem Auftreten der erster;
Krankheitseischeinuntzen auzuzeige«. Verletzungen der
Anzeigepflicht oder der vorstehend angeordneien Schutzmaß¬
regeln unterliegen den Strafbestimmungen des § 328
StGB , und der §§ 74—77 des Biehleuchengesetzesund
z!«hen den Verlust des Entschädigungsanspruchs für Rind¬
vieh nach sich.

Die Ortepolizeibehörden der beteiligten Gemeinden
wollen dies orisüblich bekannt machen.

Nagold, 2. Noo. 19!4. Amtmann Mayer.

Biehmarkt in Wildberg.
Für den Biehmarkt in Wildberg am 6. Noo. 1914

gelten folgende Vorschriften:
1. Für Vieh von Händlern sind dis vorgeschriebenen

Gesundheitszeugnissebeizubringen.
2. Aus Sperr- u. Beobachtunzsgebieten darf kein Vieh

ausgesührt werden.
3 Für sämtliche Wiederkäuer und Schweine

sind Ursprungszeugnisse der Octspolizeibehö den beizu¬
dringen. Vieh ohne solche wird vom Markt abgewiesen.

Dir Ortspolrzeibttiördcn der in Befracht kommenden
Gemeinden wollen die Einwohnerschaft in ortsüblicher Weise
verständigen.

Nagold, 2. Noo. 1914. Amtmann Mayer.

Der Beginn der Viehwärkte
im November, Dezember 1914, Januar und Februar 1915
wird auf vorm. 8 Uhr festgesetzt.

Nagold, 1. Noo. 1914. Amtmann Mayer.

Kauft Liebesgaben!
Erwünscht sind: wollene Sachen, Milch für die
Lazarette , Kakao ,Schokolade,Streichhölzer , Zahn¬
stocher, Tabakspfeifen , Tabak , Zucker in kleinen
Säcken, Haarscheren, recht kräftige Taschenmesser,
Strickwesten, Bleistifte, Stearinlichts , Laternen
mit Einrichtung für Kerzen und womöglich mit

Blende.

9. Okt. Die Deutschen ziehen in Antwer¬
pen ein.

10. Okt. Antwerpen  ist mit seinen sämtlichen
Forts in deutschem Besitz.  20000 Belgier und
2000 Engländer aus holländ sches Gebiet übergetreten und
interniert/ 4—5000 Gefangene, über 500 Geschütze sowie
ungeheure Vorräte an Munition, Verpflegung usw. erbeutet.
Siegreiche Kavalleriekämpse in Nordfrankreich. Russische
Angriffe abgewiesen.

11. Okt. Ein russischer Panzerkreuzer vernichtet. Ein
russischer Umsassungsoersuch bei Schirw'ndt abgewiesen.
(1500 Gefangene, 21 Geschütze erbeutet.)

12. OKI. Gent von den Deutschen besetzt. Erfolge
der Oesterreicher bei Przemysl.

13. Okt. Aus der Kapkolonie werden Unruhen ge¬
meldet.

14. Okt. Lille von den Deutschen besetzt(4500 Ge¬
fangene). ebenso Brügge. Neue Erfolge gegen die Russen
(3000 Gefangene, 26 Geschütze, 12 Maschinengewehre er¬
beutet). Lyck und Btalla wieder von den Russen geräumt.
Im Vormarsch auf Warschau 8000 Gefangene gemacht und
25 Geschütze erbeutet.

15. OK!. Ostende besetzt.  Angriffe der Fran¬
zosen und Russen abgewiesen. Der englische Kreuzer
„Hawke" wird durch ein deutsches Unterseeboot zum Sin¬
ken gebracht.

16. Okt. Französische Angriffe bei Reims abgewiesen.
Gescheiterter Angriff der Rüsten auf Lyck. Kämpfe bet

Wesentliche Erfolge auf der
Westfront.

W.T.B. Großes Hauptquartier , 3. Nov.
mittags. Amtlich. (Tel.) Die Ueberschwem-
mungen südlich von Nieuport schließen jede
Operation in dieser Gegend aus . Die Lände¬
reien sind auf lange Zeit vernichtet. Das Wasser
steht zum Teil über manneshoch. Unsere Trup¬
pen sind aus dem überschwemmten Gebiet ohne
jeden Verlust an Mann, Pferd, Geschütz und
Fahrzeug herausgezogen.

Unsere Angriffe aus Hpern schreiten vor¬
wärts . Ueber 2300 Mann , meist Eng¬
länder, wurden zu Gesangenen gemacht und
mehrere Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend westlich von Rohe fanden
erbitterte, auf beiden Seiten verlustreiche
Kämpse statt, die aber keine Aenderung der
dortigen Lage brachten. Wir verloren dabei in
einen: Dorfgefecht einige hundert Mann als
Vermißte und 2 Geschütze.

Von gutem Ersolg war unser Angriff an
der Aisne östlich von Soissons. Unsere Truppen
stürmten trotz heftigsten feindlichen Wider¬
standes mehrere stark befestigte Stellungen,
setzten sich in den Besitz von Chavonne jund
Soupir , machten über tausend Franzosen zu
Gesangenen und erbeuteten 3 Geschütze und
4 Maschinengewehre . Neben der Kathedrale
von Soissons brachten die Franzosen eine schwere
Batterie in Stellung, deren Beobachter auf dem
Kathedraleturm erkannt wurde. Die Folgen eines
solchen Verfahrens, in dem ein System erblickt
werden muß, liegen auf der Hand.

Zwischen Verdun und Tonl wurden ver¬
schiedene Angriffe der Franzosen abgewiesen.
Die Franzosen trugen teilweise deutsche Mäntel
und Helme.

In den Vogesen wurde in der Gegend von
Markirch ein Angriff der Franzosen abge-
Warschau.  Die Zahl der bet Schirwinot Gesangenen
erhöht sich auf 4000.

17. OKI. Seegefecht an der holländischen Küste(vier
deutsche Torpedoboote vernichtet). Der japanische Kreuzer
„Takatschto" durch eine Mine zerstört. Treffen aus der
Adria.

18. Okt. Französische Angriffe bei Lille
abgeschlagen.  Das englische Unterseeboot„E 3" ver¬
nichtet. Erfolge der Oesterreicher in Galizien und Russisch-
Polen.

19. Okt. Andauernde Kämpfe bei Nleupoit und Lille.
Die Zahl der russische Verluste vor Przemysl wird auf
70000 angegeben. 5000 Belgier in Blankenberghe über
loscht und gefangen.

20. Okt. Heftige Kämpse am Mer-Kanal unter Mit¬
wirkung der engl scheu Flotte. Westlich Lille werdn 2000
Engländer gefangen. Erbitterte Kämpfe der Oestcrreicher
in Mittelgolizien

21. Okt. Erfolgreiches Vordringen nach der Nordsee-
Küste be! Wern und am Mer-Kanal (der Mer-Kanal über¬
schritten, die Städte Armentieres und BaiUeul genommen).
Angriffe aus Toul zurückgeschlagen. Czernowitz von den
Russen geräumt.

22. OKI. Erfolgreicher Angriff unserer Truppen bet
Lille und am Mer-Kanal. Ruffische Boistöße zurückge¬
schlagen.

23. Okt. Aus der Türkei wird die allgemeine Mo¬
bilisierung gemeldet. Oesterreichische Erfolge in Galizien
(lOOO Gefangene usw.). „Karlsruhe" hrt im Atlantik 13



schlagen. Unsere Truppen gingen hier zmn
Gegenangriff über.

Im Liften sind die Operationen noch in
der Entwicklung . Zusammenstöße fanden nicht
statt. Zur Fortnahme einer zur Sprengung vor¬
bereiteten Brücke trieben am 1. November die
Russen(1. sibirisches Armeekorps) Zivilbevölkerung
vor ihrer Vorhut her.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe an der belgischen Meeresküste.
Aus Sluyr wird der „Deutschen Tageszeitung" gemel¬

det, daß an der Pser-Linis die Geschütze ohne Unterlaß
donnerten. Auf der ganzen Front wird ununterbrochen
gekämpft. Obschon die Angriffe der Deutschen durch d'r
infolge der Oeffnung der Schleusen herbeigefiihrte Ueber-
schwemmung sehr erschwert werden, dringen die deutschen
Truppen doch mit Todesverachtung vor und gewin¬
nen täglich an Raum . Auch hat sich ihre Linie zwischen
Ostende und Klscke wieder verstärkt. Augenzeugen be¬
richten, daß cs geradezu wuudervar fei. wie die Deut¬
sche« alle Kiuderniffe durch die - och eutwickekte Technik
ihrer Ariegführuug zu «verwinden verstLude«. Längs
der Käste gelang es ihnen, viele belgische Soldalen, die
in Zioilklsldern flüchten wollten, festzunehmen. Vom Meere
her wird öfter das Explodieren treibender Minen gehört.

Berit », 2. Noo. Nach einer Meldung des Amster¬
damer„Courant" haben die Deutschen in den letzten fünf
Tagen 14 von de« WerVüudete« verteidigte Hrlschafte«
im KukeugeViet Vrsetzt.

Unter allen Umständen.
Der „Berl. Lok.-Anz." berichtet aus einem Feldpost¬

brief vom 26. Okt., daß an diesem Tage unmittelbar hinter
der Kampffront unseres Heeres in Frankreich eine Parade
vor dem Kaiser statrsand. Dabei sagte der Kaiser etwa
folgendes:

„Ich freue mich, in Feindesland, unmittelbar hinter
der kämpfenden Schlachllinie eines der besten meiner
mm krischen Regimenter beg üßen zu können. Friedrich
der Große hat in den zahlreichen Kämpfen an den ent¬
scheidenden Punkten immer die märkischen Regimenter
eingksetzt. unb auch Ihr habt um Eure Fahnen neuen
Lorbeer in diesem Feldzug gewunden. Als König von
Preußen und Markgraf von Baden spreche ich dem
Grenodierregiment Prinz Karl von Preußen Nr. 12 als
dem Vertreter des III. Armeekorps meine vollste Aner¬
kennung und Zufriedenheit aus. Ich bin Überzeugt, daß
Ihr , wenn es dieser Feldzug noch erfordert, Eure Regi-
mentsgtschichte mit neuen Ruhmesblättern füllen werdet.
Wenn der Krieg zu Ende ist, sehen wir uns wieder.
Der Feind wird unter allen Umständen
geschlagen.

Der Dank unseres Königs.
Der Staatsanzeiger veröffentlicht nachstehend? Aller¬

höchste Ordre des Königs: An Meine Truppen! Offiziere
und Mannschaften! Ihr habt das Vertrauen  und die
Erwartungen, die Ich und mit mir das würit. Volk in Euch
gesetzt haben, im bisherigen Verlauf des Kriegs glänzend
gerechtfertigt . Durch Ausdauer sondergleichen und un¬
erschütterlicher Tapferkeit seid Ihr allen, auch den schwersten
Ausgaben ln vollstem Maß gerecht geworden. Mit Euch
gedenke ich bewegten Herzens aber auch mit Stolz der im
Kampf für unsere gerechte Sache heldenmütig gefallenen
Kameraden. Ihnen und Euch Allen— den Offizieren und
Mannschaften— gebührt höchste Anerkennung, der Ich auch
äußern Ausdruck geben will, indem zunächst den Tapfersten
der Tapferen Auszeichnungen verleihe. Stuttgart, den 1.
November 1914. Wilhelm.

britische Dampfer versenkt. Erfolglose Beschießung von
Tsingtau.

23. Okt. Russische Angriffe westlich Augustow abge¬
schlagen.

24. Okt. Weitere starke Kräfte über¬
schreiten den Pser - Kanal.  800 Engländer ge-
fangen. Bei Iwangorod werden 800 russische Gefangene
gemacht. Japan übernimmt den Schutz der englischen In¬
teressen in Asien.

25. OKI. Heftige Kämpfe westlich des
Pf er - Kanals.  Die daran teilnehmenden englischen
Kriegsschiffe werden zum Rückzuge gezwungen. Gute Fort-
schritte bei Lille(500 Engländer gefangen). Ein französi¬
scher Angriff bei Arras abgewiesen.

26. Okt. Weitere Fortschritte bei Ppern und Lille.
Ruffische Angriffe südwestlich Warschau abgewiesen. Bei
Iwangorod machten die Oesterreicher bisher 10 000 Ge¬
fangene.

27. Okt. Kämpfe bei Nieuport und Dixmuiden. 16
englische Kriegsschiffe nahmen erfolglos daran teil. Neu-
gruppierung der deutsch-österreichischen Streitkräfte in Polen.
Erfolge der Oesterreicher gegen die Serben (500 Gefangene).

28. Okt. Die französische yauptstellung bei
Berdun in unserem  Besitz . Erfolge bei Lille (300
Engländer gefangen). Fortschreitender Angriff auf dem nord¬
östlichen Kriegsschauplatz.

29. Okt. Die Türkei eröffnet die Feindse¬
ligkeiten gegen Rußland.

30 Okt. Emden versenkt den russischen Kreuzer

Amtliche Bestätigung vom Untergang des
englischen Krenzers „Hermes".

Berlin , 2. Noo. (W.T.B. Amtlich.) Die nichtamt¬
liche Meldung über die am 31. Oktober erfolgte Vernich¬
tung des englischen Kreuzers „Hermes"  durch ein deut¬
sches Unterseebootw'rd hierdurch amtlich bestä 1iqt.  Das
Unterseeboot ist wohlbehalten zurückgekehrt. Der stellvertre¬
tende Chef des Admiralstabs: Behncke.

Die Erfolge unserer Verbündeten.
Vom serbischen Kriegsschauplätze.

Wien , 2. Nov. (W.T.B.) Am'.lich wird verlautbart:
Unsere Offensioe durch die Macoa schreitet siegreich vorwärts.
Aus seinen befestigten Stellungen vertrieben, hat der Gegner
bisber nur wenig Widerstand geleistet. Nur an der Nörd-
!Mre von Sabac mußten stark verschanzte Positionen im
Sturmangriff genommen  werden. Auch Sabac
selbst wurde heute nacht erstürmt.  Unsere
durch die Macoa vorgerückten Kolonnen haben die Bahn¬
linie Saboc-Ljesnica bereits überschritten. Kavallerie ist am
Feind und hat auch Gefangene gemacht. Einen schweren
Verlust haben unsere Balkanstceitkräste zu beklagen. Der
Feldpilot Oberleutnant Sanchez wurde von einem feindlichen
Geschoß, welches auch seinen Beobachter verletzte, schwer
verwundet. Trotz furchtbarer Schmerzen und mit Aufbie¬
tung seiner letzten Kräfte vermochte der wackere Pilot seinen
Apparat noch aus den ca. 70 Kilometer entfernten Flugplatz
zu steuern und dort glatt zu landen. Oberleutnant Sanchez
»st gestern seinen Wunden erlegen. Bor seinem Tode er¬
hielt er noch das ihm von Sr . Majestät telegraphisch ver¬
liehene Militärverdienstiueuz. Potiorek, Feldzeugmeister.

Die Kämpse bei Czernowitz.
Wie », 2. Nov. (W.T.B.) Die Blätter melden;

Ein großer Teil der aus Czernowitz abziehenden
Russen  marschierte westwärts des linken Ufer des Pruth
nach Galizien zu. Bei Zalucze von den Unstigeng e-
schlagen  machen die Russen Kehrt, um nach Russisch-
Nowosiel'ca zu gelangen. Da aber unsere Truppen mittler¬
weile das rechte User des Pruth ostwärts von Czernowitz
besetzt hatten, gestaltete sich der Rückzug für die Russen
sehr gefahrvoll. Am vorigen Montag verlangte der russische
Oberbefehlshaber die Uebergade von Czernowitz, erhielt
jedoch eine abschlägige Antwort. Infolgedessen entwickelte
sich am Dienstag ein heftiges Artillertegefecht.
Etwa 50 Schrapnells fielen auf den westlichen Stadtteil
von Czernowitz, ohne jedoch Schaden anzurichten. Als
etliche hundert Kosaken einen Aursall aus Zrczkc», nördlich
von Czernowitz. wagten, richteten unsere Geschütze große
Verheerungen unt r ihnen an und zwangen den Feind zum
sofortigen Rückzug. Am Mittwoch und Donnerstag ruhte
der Kampf, würde aber am Freitag von neuem ausgenom¬
men. Dir Unsrigcn erhielten Verstärkungen, überschritten
den Pruth. trieben die Russen nach Norden zurück und
machten viele Gefangene.

Der Krieg mit der Türkei.
Untergang eines russischen Kreuzers?

Das „Berliner Tageblatt" erfährt aus Sofia, dort
verlaute, daß die Türken das große russische  Kriegs¬
schiff „Sinope"  von der Schwarzen Meerflotte zum
Sinken gebracht  hätten.

Wieder ein Völkerrechtsbruch durch
England.

Der „B. Z." wird aus Konstentinopel gemeldet: Die
Engländer vernichteten vor Tscheschme
bei Smyrna das türkische Kanonenboot
„Durak Reif ". Das Schiff sprengte sich
vor dem Untergehen iu die Luft.  Dazu ver-
„Schemtschug" und einen französischen Torpedobootsjäger.
Die deutschen Angriffe südlich Nieuport und östlich Ppem
werden erfolgreich sortgesctzt.

31. OKI. Der russische Minendampfer Prui wurde von
der türkischen Flotte versenkt, 1 Torpedoboot beschädigt und
ein Kohlendampfer gekapert, der Torpedojäger Kabonez ver-
senkt und ein anderes Küflenwachtschiff schwer beschädigt.
Die dr utschen Truppen in Belgien nehmen Ramscapelle und
Bixschote. Sandoorde, Schloß Hollebeke und Warnbeke
werden gestürmt. Oestlich Sotffons wurden die Franzosen
aus ihren Stellungen vertrieben. Bailly wird gestürmt und
der Feind unter schweren Verlusten über die Aisne zurück-
geworsen. _

Die gefürchtete« Bayern . Ein preußischer Offizier
erzählt in der Kreuzzeitung folgende hübsche Einzelheiten:
„Die Bayern gehen vor wie die Berserker. Mit Schießen
halten sie sich nicht lange auf; leider Hatz. B. das glänzende
bayerische Infanterie-Leibregiment dadurch große Verluste
gehabt. Bezeichnend für die Unternehmungslust der Bayern
ist folgende Geschichte. Der Rittmeister der Reserve Schm,
hatte die vorderste Borpostenlinie der Kavallerie unter sich.
Bon zwei bayerischen Kompagnien hatte man seit zwei
zwei Tagen nichts mehr gehört; sie wurden schon als ver¬
mißt bezeichnet uud allgemein bedauert. Da steht der vor¬
derste Posten eine Kolonne sich nähern, singend, mit Ge¬
flügel auf den Tornistern oder am Futterbeütel. Es wäre
eine der beiden Kompanien, die. wie der Hauptmann la¬
chend erzählte, sich mal einige Tage In Frankreich„ver¬

breitet das W. T. B. folgende Nachricht aus Konstantino-
pel: Nach amtlichen Meldungen handelt  es sich  bei
dem Vorfall von Tscheschme um das Handelsschiff
„Kinali Aag " und die Pacht „Beyruth ", die tu-
folge der Sperrung des Hafens von Smyrna auf der Reede
von Burla verankert waren. Zwei englische Torpedoboots-
zerstörer forderten die beiden Schiffe auf, sich innerhalb 10
Minuten zu ergeben. Die Kapitäne lchnten die Uebergade
kategorisch ab, setzten die Mannschaften an Land und brach¬
ten selbst die beiden Schiffe zum Sinken. — Bezüglich dilses
Vorfalls wird heroorgehoben, daß sich England einer
Verletzung des Völkerrechts schuldig ge¬
macht  hat, indem es einen Angriff auf Schiffs unternahm,
die als neutral anerkannt waren. Die „Brycuth" war in
das Rote Meer gesandt worden, um dort Bojen zu legen
und war lange Zeit mit dieser Arbeit beschäftigt. Auf Er¬
suchen von England hat sich damals ein englischer Fachmann
an Bord des Schiffes befunden. Nachdem die „Bryruth"
ihre Mission erfüllt hatte, befand sie sich nunmehr aus der
Heimfahrt nach Konstantinopel. Somit hat England ein
Schiff angegriffen, dar wissenschaftlichen Zwecken diente und
das vom Völkerrecht als neutral anerkannt wird.

Beduineneinsall in Aegypten.
Konstantinopel, 2. Nov. (W.T.B.) Meldung des

Rertterbureaus. Es wird gemeldet, daß 2000 bewaff¬
nete Beduinen in Aegypten eingefallen  sind.

Den Einfall der Beduinen, der erst einigen Zweifeln
begegnet, wird also von englischer Sette aus bestätigt. Daß
der Suezkanal dadurch unmittelbar bedroht ist, liegt aus der
Hand. Auch zur Verbreitung der islamitischen Bewegung
ist dieser Einfall von höchster Bedeutung.

Der Seekrieg im Schwarzen Meer.
W. T. B. Wien , 3. Noo. (Nicht amtlich) Die

Neue Freie Presse erfährt von maßgebender türkischer Seite:
Nach hier eingetcoffenen Berichten des türkischen Mini¬
steriums war der Seekampf im Schwarzen Meer viel
ernster, als die ersten Nachrichten annehmen ließen. Ein
kleiner Teil der türkischen Flotte, der Hebungen im Schwar¬
zen Meere machte, wurde zunächst von den rnsfische«
Kriegsschiffen beachtet und dann verfolgt. Die rus¬
sische» Kriegsschiffe gingen daranf zum Angriff
auf die türkische Flotte über. In den Kämpfen
gegen die russische Flotte tat sich besonders das Linienschiff
Torgud Reiß hervor. Der Erfolg der türkischen Ftotis
läßt sich folgendermaßen zuŝmmenfassen: Fünf rnsfische
Kriegsschiffe in den Grund gebohrt und IS Trans¬
portschiffe versenkt. Auf den Transportschiffen befanden
sich, wie die gefangenen ruistschen Marinesoldoten aussagten,
nicht weniger als 170V Minen , die im Schwarzen Meere
versenkt werden sollten. Schon diese Tatsache beweist die
feindselige Absicht der russischen Flotts. Bei der Beschießung
der Häfen wurden SS Speicher, die Petroleum und
Getreide enthielte», vernichtet und zwar SV in
Sebastopol und Nvworosfisk, S in Odessa.

Im Gefolge des Dreiverbandes.
Konstantinopel, 2. Noo. (W.T.B.) Die serbische

Gesandtschaft hat das serbische Wappen vom Gesandtschafts,
gebäude entfernt. Der serbische Gesandte  wird ent¬
weder heute abrnd oder morgen abreisen.

Seit langem vorbereitet.
Konstantinopel, 2 Noo. (W.T.B.) Um zu be¬

weisen, daß Rußland seit langem den Plan zu einem An¬
griffe vorbereitet habe, stellt man das gemeldete Communiquö
und die angeführten Untersuchungsergebnisse der Tatsache
gegenüber, daß, wie man hier allgemein wußte, die Bot¬
schafter Englands , Rußlands undFrank-
reichs seit mehreren Tagen den wichtigsten
Teil ihrer Archive in Sicherheit gebracht
haben.

lustiert" hatte. Die andere Kompanie kam erst den nächsten
Lag abends zurück. Aber ohne Verluste, mit Vorräten
versehen, in Iubelstimmung. Im Gefecht gehen sie, wie
erwähnt, fast zu toll drauf und sollen durch die Offiziere
nicht zu holten sein." Den MünchenerN. N. wird noch
geschrieben: Die Franzosen scheinen einen schönen Begriff
von den Bayern zu haben! Offenbar haben sie auf dem
Schlachtfeld die Ueberzeügung gewonnen, daß die französi¬
sche Meldung, wonach Bayern nur widerwillig in den
Kampf zögen, nicht durchweg richtig sei, daß vielmehr dle
Bayern ganz verdammte Kerle „de vrais dcmons" seien.
Unter den gefangenen Rothosen, die auf dem württ. Asperg
eingeliefert wurden, sah man mehrere mit besorgter Miene
fragen, ob sie denn in Bayern seien. Wie atmeten sie auf,
als sie erfuhren, sie seien„nur" in Württemberg!

Ei « gutes Gedächtnis als Kriegsleistnng . Ein
Bergmann in Deutschböhmen las, wie alle anderen, täglich
die Kriegsbericht« in den Zeitungen. Bei den Berichten
aus Frankreich fiel ihm die Wiederholung eines Orts¬
namens auf in Verbindung mit erbitterten Kämpfen. Plötz¬
lich erinnerte er sich, daß er vor 25 Jahren in der Nähe
dieses Ortes als Arbeiter an einer Kabellegung beteiligt
gewesen war. Er machte hiervon Meldung, die über Wien
an den deutschen Generalstab ging. Wie wichtig diese
Meldung war. ging daraus hervor, daß er schon nach ein
paar Tagen ein Dankschreiben mit dem Mitteilung erhielt,
daß das Kabel nach seinen Angaben gesunden worden sei.



Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  I . Kl.  haben erhalten:
Der beim Ins .-Reg , 180 stehende Musketier Immanuel
Härer  von Schorndorf sür hervorragende Tapferkeit,
u a . siir die Rettung einer Balaillonrsahne . (Eisernes Kreuz
I. und II. Kl .) , außerdem wurde er zum Unteroffizier de-
fördert . Schuster , Hauptmann im 16 . Ins .-Reg . (I . und
II . Kl .) , Sohn des Generalagenten Schuster , dem 1870
ebenfalls das Eiserne Kreuz »erlichen wurde . Haupimann
Wibel,  früher im 12 . bayr . Ins .-Reg . Neu -Ulm . Ober-
leutnant bei den Fliegern Flitz Willich  von Ellwangen.
dessen beiden Brüder Leutnant d. L . Ingenieur Karl und
Leutnant d . R . cand . jur . Hellmut das Eiserne Kreuz
II . Kl . erhalten haben ; alle drei sind Söhne des verstor¬
benen Landgenchrspräsidenken v. Willich in Ellwangen.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl.  haben erhalten:
Unteroffizier Jakob Faist , Parzelle Stöck und Landwehr¬
monn Hermann Schüler,  Bäckermeister , Parzelle Dalgen-
bächie , im OA . Freudenstadt . Professor Steurer von
Wildbad,  welcher als Oberleutnant im Feldartillsrie-
Regiment Nr . 49 im Felde steht . Fr . Dittus aus
Salmbach  OA . Neuenbürg , Musk . des Res .-Inf .-Reg.
119 , Bursche von Leutnant Schafserdt , Adjutant des Calwer
Bezirkskommandos . Unteroffizier Paul Gaißer  im Ins .-
Reg . 127 , Sohn des Küfers Galßer in Freudenstadt.
Dinkelacker,  Rittmeister der Landwehr , bekannt als
Vorsitzender des Schwäbische « Schneeschuhbunds . Freiherr
Pergler o. Perglas,  Führer einer Munitionskolonne,
Vizepräsident der Zweiten württ . Kammer.

Württ . Verluste.
LandweHr-Iufanterie -Negime«t Ar . !19.

S. Kompanie.
Ldwm . August Rommel , Birkenseid , leicht verw.

Infa «1erie-Aegime«t Ar . 126, Stratzösrg.
S. Kompanie.

Res. Richard Halzmann , tzochdors , OA . Horb , gefallen.
Res . Wilhelm Dieterle , Hallwangen , gefallen.
Musk . Karl Klenk aus Loffenau , gefall n.
Res . Josef Schwe zer, W -itingen , OA . Horb , leicht verw.
Res. Karl Puloermiiller , Freudenstadt , leicht verw.
Res . Jakob Fahrner , Baiersbronn , l-icht verw.
Musk . Friedrich Renz I , Emmingen,  leicht verw.
Musk . Albert Stoll , Arnbach , OA . Nbg . schwer verw.
Musk . Wilh lm Schäfer ll , Gärtringen , OA . Hbg ., leicht verw.

10. Kompanie.
Res . Franz Frey , Schönegründ , gefallen.

11. Kompanie.
Res . Georg Kreidler , Entringen , OA . Hbg ., schwer verw.
Gefr . d. R . Johann Bühle r , Rohrdors.  OA . Nagold , leicht verw.
Res . Ulrich Klump , Berg , Gde . Baiersbronn , leicht verw.

IS . Kompanie.
Res . Oskar Kade Friedrichstal , Gde . Baiersbronn , gefallen.
Res . Iohs . Lechler, Grünmettstetten , OA . Horb , gefallen.
Gefr . d. R . Julius Kiefer , Nordstetten , OA . Horb , schwer verw
Res . Wilhelm Edler . Unter talheim,  leicht verw.
Res . Georg Wahr , Stöck , Gde . Baiersbronn , leicht verw.
Res . Willibald Kramer . Eutingen , gefallen.
Musk . Georg Haas , Lombach, OA . Frdstdt -, gefallen.
Musk . Gottlob Braun . Pfrondorf,  schwer verw.

Aionieröatailko« Ar . 13, Akm.
4. Kompanie.

Pionier Michael Koch, Scherndach , OA . Frdstlt . leicht verw.
Einj .-Fretw . Karl Krauß . Wildbad , schwer verw.
Ldwm . Gustav Hatsch, Klosterreickendach , g-lallen.
Pion . Wilhelm Rügner , Dornstetten , leicht verw.

Berichtigung.
Musk . Wilhelm Nothacker aus Grumbach , OA . Nbg .. bish . vermißt,
war wieder b. d. Truppe und wurde in einem späteren Gefecht l. vw.
Res . Gotthilf Oskar Kade aus Friedrichstal , b sh . vermißt , ist wieder

b. d. Truppe.
Ldwm . Georg Hätingcr aus Kayh , nicht gefallen , sondern verw.
Gefr . Bernhard Baur , nicht Bam , Wachendorf , OA . Horb , ist gef llen.
Gefr . Max Brösamle aus Calmbach , OA . Nbg ., bish . schwer verw .,

ist gestorben.
Musk Georg Marquardt , tzaiterbach.  blsh . vermißt , ist

wieder b. d. Truppe.
Res . Ernst Bischofs, nicht Bischhoff, Baiersbronn , ist verw.
Res . Adam Hornberger , nicht Homberger , Untermusbach , ist schw. ow.
Musk . Friedrich Siegel , Wittendorf , bish . schw. verw ., ist gestorben.

Zn üer Slmmllut äer Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

7 . (Nachdruck verboten).
Und Heiderstkdt ? — Auf seinrm jungen , frischen Ant-

litz lag ein leichtes Lächeln . Er dachte nicht an die Gefah¬
ren des Krieges , — vor seiner Serie schwebte ein freund¬
licheres Bild : eine stille, trauliche Stube — ein liebliches,
junges Mädchen , das die weißen Arme um seinen Nacken
legte und ihm die frischen Lippen zum bräutlichen Kusse
bot . Er dachte des frohen Wiedersehens nach all den
Schrecken des Krieges , und heiße Sehnsucht erfüllte sein
Herz.

Da lichtete sich der Wald . Eine verschneite Ebene lag
vor ihnen , und in der Ferne ragten die Türme von Kowno
aus dem Nebrldunst empor.

3n Kowno , der alten Grenzfestung an dem Niemen.
sollte sich in den Dezembertagen des Jahres 1812 der letzte
Akt des grauenhaften Dramas abspieien , das zur Beinich-
tung der großen Armee des französischen Imperators jührte.

Nachdem Wilna geräumt werden mußte , sollte Kowno
den letzten Stützpunkt für die zurückflutenden Trümmer der
großen Armee bilden . Durch den General Bertrand ließ
Napoleon die Stadl zur Verteidigung einigermaßen Her¬
richten ; die halbverfallenen Festungewälle wurden mit Ge¬
schützen versehen , die man aus Danzig und Königsberg her¬
beiholte , die Besatzungsbataillone dieser Städte , meistens
Rheintruppen der kleinen deutschen Staaten , wurden zur

Gefr . Ulrich Fenchel , Neuweiler , bish . verw ., ist gestorben
Ldwm . Jakob Riedel,  Iselshausen , nicht aus Meckenbeuren . I. vw.
Musk . Christian Schneck , Entringen , btsh . schw. verw,  ist gestorben.
Gefr . d. R . Hermann Reisser . nicht Reiner . Arnbach , ist gefallen.
Utffz. d. R . Gottlob Nüßle , Simmozheim , nicht gef., sond . i. Lazarett.
Gren . Matthias Wehrstein , G Und ringen,  bish . vermißt , ist gefallen.
Res . Christian Gall , Rötenbach . OA . Calw , bish . verw., ist 'nicht verw.
Musk . Otto Haab , Freudenstadt , bish . verm , t mied. b. d. Truppe.
Res . Richard Haab , Freudenstadt , bish . verm ., i. wird . d. d. Duppe.
Musk . Hermann Weik , Wildberg.  bish . verm ., ist ins . Berw.

gestorben.
Res . Emil Fir , Birkenfeld . bish . vermißt , ist verw.
Musk . Georg " Holzäpfel , Ltedenzell , bisher verw ., ist gestorben.

In der prerch . Verlustliste Nr . 64 sind verzeichnet : Res .»
Inf .-Rcgt . 109 Karlsruhe und Bruchsal : Gefr . Aug . Sieb , Bern¬
bach, OA . Nbg -, leicht verw . Gren . Friede . Keppler , Beuren , OA.
Nagold , leicht verw . Ins -Regt . 113 : Res . Fritz Keller , Ailingen,
OA . Hbg ., leicht verw.

Württ . Offiziersvrrluste . Herbert Grased , Hauptmann der
Artillerie , Inhaber des Eisernen Kreuzes . Landgertchtsrat Karl
Stoll  aus StuttgKt , Oberleutnant d. L. Walter Brösamlen  aus
Tübingen , Leutnant im Füs .-Regt Nr . 122, Inhaber des Eisernen
Kreuzes , Sohn des Oberreallehrers Brösamlen in Tübingen . Her¬
mann Sllskind , Hauptmann und Kompaniechef im Iif .-Regt 125,
Inhaber des Eisernen Kreuzes . Referendar Dr . Hans Cronmllller
Leutnant d. R . im Inf .-Regt 125 . Paul Rob . Gmelin , Leutnant
und Abt .-Adj . im 4. wiirttembergischen Feldart -Regt . Nr . 65 , Inhaber
des Eisernen Kreuzes . Leutnant d. R . Hans Hofmann.  Major
und Bat . Komm . Hans Strelin,  Inh . des Eisernen Kreuzes , 47
Jahre alt . Leutnant d. R . Dr . Erwin Auer,  Oberreallchrer in
Göppingen , Inhaber des Eisernen Kreuzes , Bruder des Oberreallehrers
Auer in Altensteig . Osfiziersstellv . Dr . Hermann Elsässer  aus
Tübingen . Major und BataMonssührer Max Iordar. Schaaf
Hermann , stack . innei, .. Unteroffizier im Inf .-Regt . Nr . 125, Sohn
des Rektors in Stuttgart . Göller,  Karl , VIzeseldwebel d. Res .,
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 4 November 1914.

Kanonendonner . Wie seit einigen Tagen so wurde
auch gestern wieder in Nagold hesiiger Kanonendonner in
ganz kurzem Pausen vernommen . Es ist der Widerhall
des Kanonade , die sich auf die Forts von Birten eröffnet
hat.

Die Lehrer im Felde . Die Zahl der ins Feld
gerückten evangelischen Bolkkschulsthrer Württembergs be¬
trägt jetzt nach einer Zusammenstellung der „Volksschule"
1440 , elvschltkßlich der Seminaristen md Kandidaten;
dmunler sind 221 Kriegsfreiwillige . Gefallen sind bereits
72 , verwundet 150 , vermißt 12 und erkrankt 10 . 19 haben
das Eiserne Kreuz erhalten . Einer dient sogar beim Fite-
gerkorps . _

Alteusteig . Im Anschluß an den BormittagegotteL-
dienst am Sonntag fand eine erhebende Trauerfeier für die
Gefallenen unserer Stadt : Wilhelm Vogel  und Ernst
Maier statt . — Der Schreiner Ludwig Großmann von
hier , Sohn des Gerichtsoollzier Großmann , ist nun auch
ein Opfer des Krieges geworden . Um ihn trauern die
Witwe und zwei Kinder , denen herzliches Mitgefühl ent¬
gegengebracht wird.

Haiterbach . Wie uns mitgeteilt wird , wurde Re¬
servist Hitler  von hier mit dem Eisernen Kreuz  aus¬
gezeichnet . Er steht bei einer Munitionskolonne , die vom
Feind beschossen wurde . Die Auszeichnung hat er sich da-
bei durch Tapferkeit verdient . Er befindet sich gegenwärtig
verwundet im Reservrlazarett Nagold.

X Haiterbach . Am letzten Sonntag wurde hier
eine Hauskollckte  durch den Iungfrauenverein veran¬
staltet . Der Ertrag soll den von unserem Städtchen aus¬
marschierten Soldaten zugute kommen . Den Kriegern wer¬
den Gegenstände oerschiedemr Art vor allem aber Wollwaren,
die von den Mitgliedern des Iungfrauenvereins und anderen
gestrickt wurden , ins Feld gesandt . Alle Wochen finden
1— 2 Rote Kreuz - Abende  im Schuihause statt . Diese
Strickabende erfreuen sich eines zahlreichen Besuches , wobei
durch Herrn Siadtpfarrer Metzger Bilder vom Kriege und
vaterländische Gedichte zum Bortrag gebracht werden . Die
erwähnte Hauskollekte ergab den schönen Betrog von 360
Es sei hiermit allen Gebern für ihre Opferwilligkeit , sowie
dem Iungfrauenverein für seine Bemühungen herzlich gedankt.

Verteidigung herangezogen , handelte es sich doch darum , den
Uebergang über den Fluß zu sichern, um der Armee den
einzigen noch möglichen Rettungsweg offen zu halten . Wür¬
den die Russen die Stadt und die Brücken besetzt haben,
so war der Armee der Rückzug gänzlich abgeschnitten und
der U ttergang auch der letzten Reste der einst so gewaltigen
Armee unvermeidlich.

Aber auch für die Verpflegung der gänzlich erschöpften
Truppen mußte gesorgt werden . Ein Magazin wurde an¬
gelegt , das für vier Tage Rationen für die Soldaten auf¬
speicherte : eine große Feldbäckerei war Tag und Nacht
mit Backen von Brot beschäftigt , das an die einzelnen
unordentlichen Haufen ankommender Flüchtlinge verteilt
wurde.

Das organisatorische Genie Napoleons machte sich selbst
in diesen Tagen geltend . Er war den Trümmern seiner
Armee oorausgeeilt und hatte selbst die Anordnungen ge¬
troffen , deren Ausführung er seinem getreuen General Ber¬
trand überließ , während er selbst weiter eilte, um in Paris
auf dem heimischen Boden Frankreichs — ein anderer
Antäus — neue Kräfte zu sammeln für den letzten Ent¬
scheidungskampf mit seinen Gegnern.

Seine Organisation , seine Anordnungen würden sich
auch in diesen schrecklichen Tagen bewährt haben , wenn
nicht die Natur selbst seine Macht zertrümmert und aus
seiner Armee — die vor kaum einem halben Jahr mit
klingendem Spiel und flatternden Fahnen , voller stolzen
Siegeshoffnungen die Brücke von Kowno überschritten —
einen Haufen elender , zerlumpter , halb verhungerter , halb

X Haiterbach. Man schreibt uns: Wie bei uns, so
ist auch in unseren Nachbarbezirken der Landsturm zu Wach¬
diensten befohlen , während die anderen Teile des Feldheeres
im Felde stehen . Leider gibt es Leute , welche glauben,
daß man bei den Landstllrmcrn , die pflichtbewußt ihren
Dienst für das Vaterland tun , aus Essen und Quartier
weniger Sorgfalt zu haben brauchen . Wir glauben bestimmt,
daß tn unserem Bezirk kein Bürger ein solches unoater-
ländisches Benehmen an den Tag legt und legen wird , denn
ein jeder hat entweder Vater , Sohn , Bruder oder Schwager
vor de .n Feind , die ihr kostbares Leben für uns in die
Schanze schlagen . Aber in unserem Nachbarort Nordstetten
scheint die Nächstenliebe bei manchen nachgelassen zu haben,
denn es haben nicht weniger alsdreißig  wohlhabende Bürger
ihre Häuser vor den mit den Quartierzettiln anrückenden Land¬
sturmmännern geschlossen. Diese vom Rathaus ins Quartier be¬
fohlenen Soldaten k mitten nichts anderes tun , als wieder aufs
Rathaus zu gehen . Alsdann wurden ihnen Quartiere auf
Kosten der Gemeinde angewiesen . Ein solches Vorkommnis
ist beschämend , weil andererseits ein jeder sich zu edlem
Tun für das Wohl unserer Krieger bereit zeigt.

sj Rohrdorf . Wir haben erst kürzlich dem Gefreiten
der Seewehr Karl  Schill und dem Musketier Eugen
Wagner  unfern Gruß und Glückwunsch zur Beförderung
zum Urtterosfizier ausgesprochen . Nun will es ein glück¬
licher Zufall , daß Beide zugleich Ritter des Eisernen
Kreuzes  geworden sind . Recht erfreut und stolz über
unseren wackeren Landsleute sei ihnen Beiden zu dieser ge¬
wiß verdienten , ehrenvollen Auszeichnung unser herzlicher
Glückwunsch zum Audruck geb acht . Eugen Wagner ist
der Sohn des Landwirts Marlin Wagner.

j :s Tchönbrorm . Lange blieb unsere Gemeinde von
traurigen Nachrichten vom Kriegsschauplätze verschont . Um
so rascher und wuchtiger folgen nun die Schläge . In kaum
einer Woche 3 Todesbotschaften ! Am 20 . OKI. fiel durch
einen Brustschuß Unlffz . Georg Gannel,  den sein Haupt-
mann als einen der Besten seiner Kompanie bezeichnet «, als
Patrouillenführer . Als weiteres Opfer folgte am 23 . Okr.
der Wehrmann Jakob Braun,  Bater von 3 Kindern , der
nachts durch einen tückischen Schuß ins Herz getroffen wurde.
In beiden Gefallenen verliert der Gesangverein liebe Sanges¬
brüder . Am 26 . Okt . fiel Unierlehrer Friedr . Siockinger,
Vizes , und Osfizierstelloertreter durch einen Kopfschuß . —
In hiesiger Gemeinde sei st stürzte am Montagnachmittag
Polizridtener Daniel Auer  in der Scheune ab und erlitt
schwere Verletzungen an beiden Knöche n und vermutlich
am Rückenmark . Sein Zustand ist bedenklich ; er wurde
ins Bezirksdrankenhaus nach Nagold gebracht . Den schwer
betroffenen Familien wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
Dumps liegt der Ernst der Zeit aus der Gemeinde.

AuS den Rachbarbezirkeu.
Gündrirrge» . Das Fest der goldenen Hoch¬

zeit  feierten am Samstag mit Kirchgang und einer be¬
scheidenen Feier im „Mohren " August Lohrer,  Altwald¬
schütz, un d Karoltne geb . Baumgärtner . Don 10 Modem
konnten nur 3 am Feste teilnehmen ; ein Sohn steht im
Felde ; ein anderer ist bereits in französische Kriegsgefangen¬
schaft geraten . Vom König hatte das Jubelpaar ein Gnaden¬
geschenk von 20 erhalten . Bon 11 Ehepaaren im Jahr
.1864 können nur zwei dieses seltene Fest feiern.

2i Gündriuge « . Der Ausdrusch des Getreides " ist
soweit vollendet , fast 6 Wochen früher als sonst . Die Quali¬
tät hat wohl befriedigt , weniger die Quantität , sodoß mon-
cher ziemlich bald wird Mehl kaufen müssen . Das Erträg¬
nis in Kartoffeln und Kraut war wohl besri -digend ; ver¬
einzelt hört man Klagen über ungenügende Kartoffelernte.
Für das Rote Kreuz  wurde letzten Dienstag ein hoch¬
beladener Leiterwagen mit Kartoffeln . Kraut und Rüben
«bgeliesert.

Tchönmünzach. Für bewiesene Tapferkeit in
den Vogesenkämpfen wurde dem  K . Forstwart Gocke-
ler in Schönmünzach , Unteroffizier d. L., Regt . Nr . 119,
zurzeit verwundet im Reserve -Lazarett III Stuttgart , die
silberne Mtlitär - Berdienstmedaille verliehen

erfrorener Flüchtlinge gemacht hätte , die jede Kraft , jeden
Mut , jeden moralischen Halt verloren , die nicht mehr im¬
stande waren , den Befehlen und Anordnungen der Vorge¬
setzten Folge zu leisten . Wie eine Herde wilder Tiere , hin¬
ter denen der Schrecken eines Steppenbrandes rast , flutete
die in ihre einzelne Bestandteile aufgelöste Armee daher,
alles zerstörend , was ihr in den Weg trat , die eigenen
Reltungsmittel vernichtend und sich dadurch selbst den gänz¬
lichen Untergang bereitend . An der Beresina hatte das
grauenvolle Werk der Zerstörung seinen Anfang genommen
— in Kowno sollte es sein Ende finden.

Auf dem Marktplatz tn Kowno sammelte sich das Ba¬
taillon . Aber mit Staunen und Schrecken sah man schon
jetzt überall die Spurcn des Zusammenbruchs der Armee.
Zerlumpte Soldaten , die von Bettlern und Landstreichern
nicht zu unterscheiden waren , taumelten durch die Straßen,
plünderten die Läden , erstürmten die Schänken , berauschten
sich an Branntwein und sanken tn bewußlojem Schlummer
der Trunkenheit in den Straßen zusammen . Vergebens
versuchten die Generale Beiikand und Murat , der König
von Neapel , die Ruhe wieder herzustellen . Alle Bande
der Disziplin des Gehorsams , des Mutes waren zersprengt,
ein jeder dachte nur an sich, Offiziere sowohl w .e Soldaten.
Sie hörten auf keinen Befehl mehr ; keine Weisung , keine
Ermahnung , kein Zureden hals — die Bestie im Menschen
war erwacht und feierte ihre grauenvollen Triumphe.

_ (Forts , folgt .)



p Stuttgart . Der König hat aus Anlaß des Ab¬
lebens des Chefredakteurs des Schwäbischen Merkur, Dr.
Karl Elben, den Hi terbliebenen seine Teilnahme aussprechen
lassen.

r Stuttgart . Dieser Tage konnte man in den Straßen
öfters österr .-ung . Kavalleristen  spazieren gehen
sehen. Sie besuchten auch am Samstagabend die Vor¬
stellung im Hoflheater. Sie sind hier aus der Durchreise,
da sie größ're Pserdetransporte aus O-sterreich hier durch¬
führen.

r Waiblingen . (Schweres Eisenbahnun¬
glück .) Ein von Unie-tü-khkim kommender Gülerzug mit
zwei Maschinen und 50 Waaen fuhr am Montag abend,
wahischeinlich weil er wegen des starken Nebels das Durch-
sahrtssignal nicht gesehen hatte, auf der Station Endersbach
auf einen Preliblock eines tot-n Gleises, wobei die Betriebe-
maschine und einige Wngcn die Bösch mg hinabstüizten. Die
Wagen und die Lokomotivenl egen meist vollständig zertrüm¬
mert auseinander. Das gesamte Aalener Zugspersonal mir Aus¬
nahme des Heizers ist verletzt. Der LokomotivführerB u el ist
tor. Dienstagfcüh um 7 Uhr wurde noch ein weiterer Toter
unter den Trümmern heroorgezogen. Das hiesige Sanitäts¬
personal und die Aerzte waren alsbald zur Stelle. Das
in den Vi.hwagen aufqeslrllte Vieh wurde in Endersbach
untergebracht. Der Materialschaden ist groß.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 4. Nov. (Fletschpreiserhöhung ) Düs

Kalbfleisch kostet von heute ad 80, das Schweinefleisch ebenfalls 80 ^
r Stuttgart, 2. Nov. (Fleischabschlag.) Die Ladenfleisch-

prcise haben von heute an bei Kalbfleisch und Hammelfleisch  um
5 Pf. für das Pfund abgeschlagen;  es kostet jetzt Kalbfleisch 1.
Kl. 85 2. Kl. 80 -j, Hammelfleisch 85 Die übrigen Fleisch-
prcise bleiben unverändert.

Freie Fahrt für Erutear beiter. Die Vergünstigung der
freien Fahrt für Erntearbeiter wird bis zumM. Nov. 1914 verlängert.
Du erforderlichen Ausweise werden, wie bisher, durch die Arbeitsnach-
weisanstalten(Arbeitsämter und Wanderarbeitsstätten) ausgefertigt.

Pakrtverkehr mit Ungar». Der Paketverkehr nach Ungarn
ist von jetzt ab auch nach den in den Komitaten Abauj-Torna Bor-

sod, Hajdu, Heves und Zemplen gelegenen Orten zugeiasfen. Pakete
mit Büchern und Druckschriften können auch nach den Orlen Debrec-
zen, Miskollz, Eger, Gyöngyös, Satoraliaujhely und Earospatak an¬
genommen.

Belriebseiuftellung. Der Paketoerkehrmit überseeische» Län¬
dern über Genua wird wegen Ueberlastung des Scedienstez vorläufig
eingestellt.

Versteigerung von Pferden. Nach Mitteilung des Komman¬
deurs des Etappentrains findet am Montag den9. Nov. ds. Js . vorm.
10 Uhr. in Saargmünd(Lothringen) eine Pferdeversteigerung statt.

Maul - und Klauenseuche. Die Maul- und Klauenseuche ist
ausgebrochen in Zepfenhan OA. Rottweil, in Matzen und in Haizen
Gde. Eisenharz OA. Wangen.

Letzte telen-Msche Nachrichten.
Amsterdam , 4 Nco. (P .io.-Tel.) Ue der die Küsten -

kämpfe wird gemelden Jedes Jahr um diese Zeit beginnen
die Ueberschwemmungen in den Polderlanden. Den
Muß entlang öffnete man absichtlich die Schleichen, wodurch
das ganze Gelände überschw-mmt wurde. Die Verbün¬
dete« hatten dadurch viel Nutzen, doch kann man keines¬
wegs sagen, daß dis Deutschen entmutigt seien. Am
Nser-Kanal kämpften sie mit wahrer Todesverach¬
tung . Die Deutschen verstärken sich zwischen Ostende
und Klocke. In den Dünen werben Laufgräben
und Verschariznngen errichtet. In den letzten Ta en ist
die Teilnahme der Seegeschiitze wieder viel heftiger
geworden.

Genf , 4. Nov (Priv.-Tel.) Befriedigung erweckt
in Frankreich die Maßregel Millerands , wonach alle
durch Protektion vom Militärdienst Befreiten zur
Front marschieren müssen. Diese Maßregel trifft
eine ungeheure MengeMnttersöhne , dis aufKosten
des einfachen Volkes dem Dienste mit der Waffe
sich entzogen.

London, 4. Noo. (Prio.-Te!.)- Nach Mitteilung
des Reuterbüros erläßt die Admiralität eine Bekanntmachung,
wonach infolge der willkürlichen Minenlegung durch
die deutschen Schiffe die ganze Nordsee als Kriegs
gebiet angesehen werden müsse.

Konstautiuopel , 4 Nov. (Priv.-Tel.) Der Sul¬
tan hat den persischen Botschafter und einen persischen
Sondergesandteu in Audienz empfangen. Amtliche
Blätter betonen, daß die Beziehungen zwischen der Tür¬
kei und Persien die der ansrichtigen Freundschaft
seien. Alle alten Gegensätze seien verschwunden.

Rotterdam , 4. Nov. (Prv.-Tel.) Der Mitarbeiter
des Daily News schreibt: Am Sonntag wurde in der
Npern heftig gekämpft. Die Deutschen haben in den
Wäldrrn Verschanzunge» errichtet und hinter gefällten
Bäumen Maschinengewehre aufgestellt. Sie zeigen großen
Mut und haben Stellungen erobert und wiederer-
obert.

Tokio, 4. Noo. (T«l. W.T.B.) Amtlich wird an¬
gezeigt, daß die Beschießung von Tsingtau fort¬
dauert . D'e meisten deutschen Forts wurden zum
Schweigen gebracht, nur zwei beantworten unauf¬
hörlich die zu Wasser undz« Laude unternommenen
Angriffe der Verbündeten. Eine Fenersbrunst im
Hafen verursachte die Explosion eines Oeltanks.
Das Fort Siachirnshan steht in Flammen . Lin
deutsches Kanonenboot , das den Schornstein verlor, ist
nicht mehr sichtbar.

Auswärtige Todesfälle.
Imanuel Zahn in Calw; Karl Dieterle, Gipser, 31 F , von

Grömi-ach, im Feld gefallen; Heinrich Ulmer von Herrenberg, im
Feld gefallen; Christian Bäßler, Schlossermeister, 72 2., in Freuden¬
stadt: Musk. Otto Hoab aus Freudenstadl, im Feld gefallen; Pau¬
line Zilfle, geb. Rothsuß, 42 F , in Baiersbronn; Weber. Richard,
sen., Möbelfabrikant, 67 F , Stuttgart; Schräder, Wilhelm, Ober¬
steuerrata. D., Ehrenbürger der Stadt Neurnstein, 67 2-, Ulm-
Ravensburg._ _ _ _
Mutmaß !. Wetter am Donnerstag nnd Freitag.

Nachts Katt, früh nebelig, tagsüber aber mild und trocken-
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 42

Für die Schriftleitung verautworittch: R Tschorn—DruLu. Bei-
lag derG. W. Zatsrr'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

K . Oberamt Nagold.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1913 wurde von dem Präsidenten des Deutschen Lust-

fahreroerbandcs, Exzell. Generalleutnantz. D. Frhr. von der Goltz der
Luftfahrerdauk ins Leben gerufen.

Zweck dieser, unter einem Kuratorium namhafter Persönlichkeiten
stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückter Flieger und Lust¬
schiffer. sowie deren Hinterbliebenen.

Ueberall fanden diese Fürsorgebestrebungen Anklang. Bon Reichs¬
und Staatsbehörden, Kommunalverwaltungen und allen Schichten des
deutschen Volkes flössen dem Luftfahrerdank Mittel zu.

Neben der Unfallversicherung von Fliegern, wurde die Luftfahrer-
sürsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten in Kranken¬
häusern bezw. Unielstützung von Hinterbliebenen mit Barmitteln.

Wenn schon die Gelder für einmalige und laufende Unterstützungen
vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger und Luftschiffe! im
Frieden Bedeutende sein mußten, wieoielmehr bedarf es solcher in der
jetzigen schweren Zeit, zumal die bisher auegeübte wirtschaftliche Be¬
tätigung des Lustfahrerdank säst vollständig ruht.

Unseren deutschen Piloten find Aufgaben gestellt, die sie im Feindes¬
land in allererster Linie den Gefahren des Krieges aussetzen.

Der Luftfahrerdank wendet sich daher an olle Kreise Deutschlands
und bittet ein Scherslein, sei es noch so gering, beizusteuern zum Besten
der Fürsorge für Flieger und Lustschiffer, aus deren bisherige Erfolge
jeder Deutsche,stolz sein kann, und die während des Krieges sicher ihre
volle Pflicht und Schuldigkeit tun werden.

Beiträge werden auf das Konto des Luftfahrerdank, bei der
Nationalbank für Deutschland, in deren Depofitenkassen oder an die
Zentral-Geschäslsstelled. Lustsahrerdank.Berlin-Challottenburg, Joachims-
rhalerslraße1 erbeten.

Den 3. Noo. 1914. Kommerell.

Mk->üLmMz-Wnf.
Die Stadtgemeinde Nagold

/ bringt am nächsten
?Donnerstag, dens. Rnnenidn.
nachmittags von 2 Uhr ab, aus Wald-
abtetlungen oord. Stareneck, Stadtacker und

^Aendresle im Ausstreich zum Verkauf:
24 Wagner-Eichen. 1 Birke und 2 Aspen, 19 eichene und7 birk.
Stangen, 7 Rm. eich, 3 Rm. birk, 6 Rm. aspene Prügel, 1272
Laubholz-Wellen (darunter Besenreisig), 10 Hausen gem. Reisig
und 2 Flächenlose.
Zusammenkunft beim Wäslcseck am Feldtraus.

Ms- /5 . L .4S

W -In - In .

GleichzeitigesB - sty-en  des Obstmostes mit Zapj's Mostersatz
mach» den Obstmost haltbare' ."

iNldPstSriese
für unsere tapseren Krieger

mit

Schokolade,
Zigarren,

und

Zigaretten
empfiehlt

Wild derg.
Verkaufe 150 junge
Hühner,

Enten
und

Gänse.
Karl lvurster.

Nagold.

Pferdeknecht
Gesuch.

Ein tüchtiger, im Langholzsühren
geübter Mann, findet bei guter Be¬
zahlung sofort dauernde Stelle.

Sägwerk R . Graf.
Nagold.

Kann abgeben
G . Hirth.

MiWn-GW.
Ein ordentliches, tüchtiges Mäd¬

chen für Familie mit Kindern.
Ausk. erteilt die Geschästsst. d. Bl.

Nagold.
Erste Qualität junges, seitcs

HMMlM
ist fortwährend zu haben bei

Metzgermeister Krauß.

Höeramlsstadt Nagold.

Zlsifweidt-Vtlltiftiitz
Die Schafwridc auf hiesiger Feld¬

markung, welche vom 1. April bis 31. Dezbr.
und zwar im Vorsommer mit 300, im Nach¬
sommer mit 450 Schafen befahren werden
darf, wird aus 19l5 bis 1917 im ganzen oder
in 2 Teilen wiederoerpachtet, wozu Pachtliebhaber— unbekannte mit
Vermögens- und Leumundszeugnis versehen— aus

Dienstag , den 10. Nov ., vormittags 11 Uhr
in die Kanzlei der Stadtpflege hiemit eingeladen werden.

Den 3. Nov. 1914.
Stadtpflege : Lenz-

Für unsere Truppen das praktischste und
willkommenste Geschenk!

Das beste gegen nasse und kalte Füße!

,H«ehl'sTutzschutz"
hergestellt aus gegerbten Kaninchenpelzen.

Dieselben werden über den Strümpfen in den Stiefeln getragen.
Vor Nachahmung gesetzlich geschützt.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäfte!:, wo nicht, direkt gegen Ein--
sendung von 2 2« franko durch die alleinigen Hersteller

Emil Haehl A Cie.
Ludwigsburg . Telephon 200.

Nago'.d.
Ein

MLdLkLN.
nicht über 16 Jahre alt, sucht
sofort

Frau Raufer , Metzgermetster.
Gelbe Rüben extra Qual. S S«

., 1. Qaol. „ 2.8«
Rote Rüben „ 2 .—
Zwiebeln 1« 3«
Tafel Acpfel „ 1« 5«
Pfkffermüuztee 1. Qual. ^ t S«

re »» 2. „ „ 1.2«
versendet per Pfd. unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

sWIwsscke

t1evktzHöimch-8olja

VIsitsu -LLrisn
fertigt G . W . Zaiser , Nagold-
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Nagold.
Geburten: Am 4. Okt. Eugen Schill,.

Oekonom, l Sohn.
8. Okt. Hermann Stottele, Gärtner,
1 Tochter.
10. Okt. Friedrich tzertkorn, Gipserne.,
1 Tochter.
I I. Karl Zippcrer, Hausmeister, 1 T.
12. 2oh. Niethammer Schaffner, l T.
14. Christof Edntger, Bierbrauer, I T.
15. Georg Killguß.Stadttag'öhner, I T
18. Christian Hemminger, Oeler, 1 T-
21. Ka,l Btrn, Pflugwirt, 1 T.
28. Okt. Christof Mast, Hilfswärter,
1 Sohn.

Trauungen: Am2. Karl Hehr, Schuhfabr.
Arb. mit Ma.dalene Wagner von hier.
Am 31. August Schill, Bauer und
Witwer mit Magdalene Gänhle von
Walddo s.

Sterbefälle: Am 4. Okt. Marie Nestle,
geb Renz, Witwe, von Pfrondorf, 76
2ahre alt.
6. Gotthold Schmid, städt. Vorarbeiter,
50 2. alt.
6. Karolinc Murrte, geb. Heinz von
Pforzheim, 78 2. a.
18. Marie Rinder, geb. Walz, Maurers
Ehefrau von 2sclshausen, 31 2. a.
20. Marie Walz. Stadtpflegrd. Ehefrau-
7t 2. a.
22. Wilhelm Köchele. Kind des W.
Köchele, Steinh. hier, 17 Wochen a.
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